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Das Rote Kreuz,

î^iír Tciniciriterbîbliottieken.

Auf daS Büchlein der Schwester Luise
Probst haben wir in der letzten Nummer
des vorigen Jahrganges kurz hingewiesen.

Wir erhalten heute über diese Schrift, die

seither herausgegeben worden ist, folgende

Zeilen :

„Schon etliche Monate sind verflossen, seit-
dem im Frieden von Bukarest der Balkan-
krieg seinen Abschluß gefunden hat. Ein
Ringen, an dem fünf Völker teilnahmen, ein

Befreiungskrieg, der als Bruderkrieg endete

und ungezählte Opfer forderte.
Es war das Vorrecht des Roten KrenzeS,

sich all der Opfer anzunehmen, ihre Wunden
zu verbinden und Schmerzen zu lindern. So
wurden auch von der Schweiz eine Reihe
vorzüglich ausgerüsteter ärztlicher Missionen
nach dem Kriegsschauplatz entsandt und fanden
teils nahe der Front, teils in den Etappen-
und Endspitälern ein reichet und schönes

Arbeitsfeld.

<> Crinnerungsn an à lctiwei^erikke

lîot-ìirCui-ExpLlkition ncick Zerbien i>

heißt eine kürzlich erschienene Schrift, die uns
mitten in solch ein Arbeitsfeld hineinführt.
Die Verfasserin ist Schwester Luise Probst
aus Basel. Trefflich ist es ihr gelungen, den

Leser nicht nur mit Land und Lenten, son-
dern auch insbesondere mit der täglichen Arbeit
der Erpedition bekannt zu machen. Lebhaft
schildert sie, wie die mit Pflegematerial schwer
beladenen Ochsenwagen an der Dnschanowa-
gasse vorfahren, wie das große Schnlhans
sich in ein Spital verwandelt und der erste

.Krankentransport anlangt. Mit einem Schlag

befinden wir uns mitten in der furchtbaren
Realität des Krieges: „schwarze Fetzen auf
der Haut" von Ungeziefer zerfressen"
„abgemagert" „hoch fiebernd" Mit all
den Schwierigkeiten der Pflege werden wir
bekannt gemacht, sehen die wettergcbräunten
Krieger, wie sie willig sich den Verordnungen
unterziehen, begleiten die Schwester zu den

Typhuskranken und zu den Sterbenden und

folgen ihr in das sonnige mit Blumen ge-
schmückte Zimmer, in dem zwei an Typhus
und Flecktyphus schwer erkrankte Schwestern
nebst Gott ihrer aufopfernden Pflege die Ge
nesnng verdanken. Wer die „Erinnerungen"
der Schwester Luise gelesen hat, der wird die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß alle, die
mit fühlendem Herzen und idealem Sinn sich

der Pflege der Opfer des Krieges gewidmet
haben, mit voller Befriedigung auf eine segens-
reiche Arbeitszeit zurückblicken dürfen."

Auch wir machen nnscre Leser und beson

dcrS die Samariter zu Handen ihrer Bibliv-
thckcn auf die außerordentlich frisch und lebhaft
gehaltene Erzählung aufmerksam. Wir selbst

haben das Büchlein mit großem Behagen

gelesen und können es allen Freunden des

Roten Kreuzes, aber auch einem weiteren

Publikum zur Anschaffung warm empfehlen.

Der Preis des Büchleins, das bei der Ver-
fasserin, Svcinstraße l>Ü, oder bei Fro-
bénins A.-G., Basel, sowie durch alle Buch-

Handlungen bezogen werden kann, beträgt bloß
1 Fr. Die Bestimmung, daß der Reinertrag
dem schweizerischen Roten Kreuz znsallen soll,

gereicht der Verfasserin zur besondern Ehre.

kumoriltiicties.

^cital! Der Herr Oberst blickt scharf die Front hinunter und ruft plötzlich streng:

„Im vierte Fug fühlt e Lütenant, wo isch dä Matz" „Im Krankezimmer", meldet der

Adjutant, „der Arzt meint, er überchöm der Typhus". „Oh, oh," meint betrübt der ziem-
lich betagte Herr Oberst, „das isch c wücsti Ehrankheit, entweder mc stirbt, oder me über-

chunnt düRnrnenveichnng. i weiß es, i ha nc n-o gba vor fünf Jahre."

Druck und Expedition: Genvssenschasts-Buchdruckcrei Bern )Neuengnsse 34).
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